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ſt, ſie werden darin die Orientirung über den —  un  V und die Trag—
weite dev neueſten theologiſchen Contraverſen, den Schlüſſel 3u man⸗

hen ehr wichtigen Entſcheidungen und Erklärungen des kirchlichen
Lehramte und überhaupt vielfache Anregung und Anleitung zum
weiteren Selbſtſtudium finden.

Möge 68 dem erf gegönn ſein, uns Iu nicht allzu ferner
Zeit mit der Fortſetzung, welche drei Bänden die Chriſtologie,
Charitologie und Eschatologie behandeln ſoll, 3u erfreuen.

1S. Prof. Dr. Franz Stanonik.

IV. Fr Böhmer, Regesta archiepiscoporum Moguntinensium.
Regeſten 5  Uu Geſchichte der Mainzer Erzbiſchöfe von Bonifatius
bi Uriel Gemmingen 742(7)— 1514. an Von Boni—
fatius bis Arnold Selehofen 742(2) 1160. Mit Benützung
de Nachlaſſes von Johann Friedrich Böhmer bearbeitet und her
ausgegeben Cornelius I Innsbruck, Wagner. 1877

Der Name öhmer hat inen guten Klang und wird
allen deutſchen Geſchichtsforſchern mit Verehrung ausgeſprochen. Ser
ennt nicht die Kaiſer-Regeſten, denen eLr die Hauptthätigkeit ſeiner
verdienſtvollen Forſcherlaufbahn widmete? Während dieſer mühevollen
Arbeit reifte un ihm der Entſchluß, der Geſchichte der —  M  —  ainzer Erz⸗
biſchöfe eine ähnliche Sorgfalt zuzuwenden —  — der deutſchen Kaiſer⸗
geſchichte, weil die Mainzer Erzbiſchöfe als Reichskanzler, als Metro—
politen der deutſchen Kirche, als Kirchenfürſten eines eigenen pren⸗
gels und als Herrſcher eines anſehnlichen Landbeſitzes eine hervor—
ragende —  olle ſpielten. Standen doch Suffragane, darunter Prag
und Olmütz, noch im 14 Jahrhundert inter dem Mainzer Metro
politen! Mit Recht legte er daher ein beſonderes Gewicht auf die
Mainzer Regeſten, zu deren Anlage CEL ein volles Menſchenalter
bis 6² widmete, ohne das Werk vollenden zu können. Was EL

hinterließ, waren eben Vorarbeiten, werthvolle Bauſteine.
Böhmers literariſcher Nachlaß kam durch Teſtament theilweiſe

au Profeſſor Arno 5U Marburg, welcher, Ur Berufsgeſchäfte 5
ſehr Iu Anſpruch genommen, alle ihm zuſtehenden Rechte bezüglich der
„Moguntina“ durch Vollmacht ugu 1867 N Dir Cor

eltus übertrug. Das werthvolle Manuſcript gelangte auf
ſolche Weiſe in die beſten ände, denn Dir Will zählt zu den be
gabteſten Schülern Böhmers und ging owohl mit Pietät den
„Meiſter des Regeſtenweſens und Urkundenfaches“ als nit Vorliebe
und Energie an die mühſame Arbeit Er überzeugte ſich bald, daß
das Manuſcript Böhmers zur Herausgabe nicht reif, ondern eine
gänzlich eue Anlage des Gebäudes noͤthwendig ſei, un ſo an

Der Verfaſſer ſprichtdas vorliegende Uch als völlig geue Arbeit
ſich darüber, ſowie über —  — Prinzipien, die 4 bei Ausführung des
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vorliegenden Regeſteiberies befolgte, Iu der Darded 60
urit aller Offenheit aus —  —  —H Vorrede iſt datirt aus Regensburg in
der ehemaligen Abtei St. Emmeran, Oſtern 18775 daſelbſt befindet
ſich nämlich der Herausgeber Dr Will als Archivar der fürſtlichenFamilie Thurn⸗-Taxis. Den Regeſten hat der Verfaſſ eine gelehrte
Einleitung 1— vorausgeſchickt, V welcher das Lehen der
einzelnen Erzbiſchöfe kurz geſchildert wird, daf uan über deren
perſönliches Weſen, üher ihre Beſtrebungen und Thaten nicht minder
orientirt wird, als üher das Gebiet der Reichspolitik. Ueber verſchie—dene einzelne, einer näheren Unterſuchung bedürftige Punkte ſindkritiſche Excurſfe beigegeben. 8 iſt leicht begreiflich, welche Mühe die
Anlage und Bearbeitung eines olchen Werkes ete und mMan muß
8 mit an anerkennen und ausſprechen, daß die deutſche Mannes—
ra vor der Rieſenaufgabe nicht zurückſchreckte. Man leſe .den erſten Artikel üher den Apoſte der Deutſchen, den Bonifacius.(Der Verfaſſ ſchreibt Bonifatius, und rechtfertigt leſe WortbildungUrch die etymologiſche Erklärung von honum fatum, analog dem
griechiſchen Eutyches Ind lateiniſchen Bonaventura, ogl S VI
Was die ältere und neueſte Literatur über dieſen Glaubensboten ent⸗
hält, über ſeine Abſtammung, ſeine Thätigkeit, ſeine Briefe und chrift  2lichen Werke, ſeine Romreiſen, ſeine Erhebung auf den erzbiſchöflichenStuhl von Mainz, ſein Martyrium U. wird hier dem Leſern fließender Darſtellung vorgeführt.

Die hohe Wichtigkeit des Buches ergibt ſich daher von ſelbſtEs ird unſtreitig beitragen zuL Erweiterung des geſchichtlichen Wiſ⸗ſens und 5  ur Klärung von Urtheilen über Perſonen und hiſtoriſcheMomente, und ſollte daher mn feiner größeren Bibliothek fehlen. Unter
den Namen derjenigen, welche der Verf dankend nennt, weil A.

ſie ihrIntereſſe an den Mainzer Regeſten durch Beiträge und ſonſtige Mit—
theilungen kund gegeben aben, findet ſich der Chorherr aig V  uSO/  —  1. Florian In Oberöſterreich. Möge CS geſtattet ſein,daran inen Privatwunſch 5  ù knüpfen. —  — wichtig für die Special  4—Oeſterrei vare die Herſtellung von Regeſten der einzelnenBisthümer Unſeres Landes! Welch' eine ülle hiſtoriſchen Stoffesönnte da zur wiſſenſchaftlichen Benützung geboten werden!

Canoniceus Di. Anton Kerſchbaumer.
Die Wirkungen des würdigen Empfanges des Bußſakra⸗mentes n der Pflicht⸗, Andacht⸗ und Generalbeicht ne einem

Beichtſpiegel für die Generalbeicht. Von einem Prieſter der Nordtiroliſchen Franziskaner⸗Ordens⸗Provinz. Wien 187 S 119
in ungenannter Franziskanerprieſter übergibt Y  inter obigemTitel den Gläubigen jedweden Standes, welche aus dem hei Bußſacramente wahrhaft Nutzen ziehen wollen, ein wahrhaft goldene—


